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2Zu untersuchende Merkmale
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subjektive Wahrnehmung von Altersgrenzen

Einstellungen gegenüber Älteren und Jüngeren

(alters-)diskriminierendes Verhalten

Lebensalter
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Teil 1

 soziodemographische Daten

 individuelle Definition von 
Altersgrenzen

 Altersstereotype

 Alterseinstellungen

 Skala zur Erfassung sozial 
erwünschter Antworten

Teil 2

 drei fiktive Situationen

 Bsp. Bewerber auswählen

 vier Lebensläufe mit identischen 
Informationen

 nur die Dimensionen Alter und 
Geschlecht variieren

 Rangfolge über die Eignung  der 
Personen festlegen
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34

17

Diversity Management

kein Diversity Management

9

7

7

3

1

Es besteht kein Bedarf.

Der Nutzen ist unklar.

Es besteht keine Dringlichkeit.

Der Zeitaufwand ist zu hoch.

Die Kosten sind zu hoch.
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Alter

Geschlecht

ethnische Herkunft

kulturelle Werthaltung

Migrationshintergrund

Religion

Behinderung

sexuelle Orientierung

fachliche Qualifikation
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29.41

61.67
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82.35

11.76
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spezielle Abteilung

Diversity Manager

Personalabteilung

externe Berater/Trainer

Führungskräfte

bedarfsabhängig

keine Person im besonderen
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64.71

61.76

38.24

23.53

29.41

23.53

79.41

76.47

88.24

70.59

0% 100%

Unternehmensleitbild

interne Kommunikation

externe Kommunikation

individuelle Beratungsangebote

Sensibilisierungstrainings

Diversity Trainings

personalpolitische Maßnahmen

flexible Arbeitszeiten

gemischte Teams

Mitarbeiternetzwerke
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Zielgruppe

Maßnahmen

Verantwortung

Bedingungen

Nutzen

Kosten

 Frauen
 ältere Beschäftigte

 gemischte Arbeitsgruppen
 personalpolitische Maßnahmen
 flexible Arbeitszeiten
 Mitarbeiternetzwerke

 Führungskräfte
 Personalabteilung

 optimale Entwicklung  & Nutzung von Mitarbeiterpotenzialen
 demographische Entwicklung

 Verbesserung des Unternehmensimages
 vielfältige Belegschaft

 Risiken und Kosten werden insgesamt als geringer 
eingeschätzt als Nutzen


